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Fachbeitrag

Beam me up, Student!

Wer kennt das Unternehmen ParcelBeam? Bisher kaum jemand, bald aber werden Hunderte von Studententeams als Jungmanager das kleine Fahrradkurierunternehmen als einen der führenden Logistikdienstleister etablieren. Denn dies ist die Aufgabe beim Mobile Award 2007, dem von der Unternehmensberatung Detecon initiierten größten deutschen Internetplanspiel für Studenten und Young Professionals.
Am 19. Juli 2007 wird der Puls bei den Mitgliedern der acht Finalistenteams des Mobile Award um einiges höher schlagen. An diesem Tag präsentieren sie vor einer hochkarätigen Jury aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft ein drei Wochen lang erarbeitetes, möglichst stimmiges und Erfolg versprechendes Geschäftskonzept für ParcelBeam. Als Vorstand des jungen Fahrradkuriers kämpfen die Teams laut Aufgabenstellung mit einem mörderischen Konkurrenzdruck. Denn nach dem angenommenen Auslaufen der Monopole auf die Briefbeförderung bietet die Logistikbranche riesiges Potenzial und stellt einen der spannendsten Wachstumsmärkte dar. Zudem entfacht die fortschreitende Globalisierung laufend neue Anforderungen an weltweite Lieferketten. Besonderes Merkmal des Mobile Award: Alle Geschäftskonzepte sollen durch den Einsatz IT-gestützter Mobilfunk-Lösungen wie beispielsweise RFID (Radio Frequency Identification) entscheidend an Wert gewinnen. 
Größtes deutsches Unternehmensplanspiel

Der Detecon Mobile Award findet 2007 schon zum vierten Mal statt und ist das größte deutschsprachige Unternehmensplanspiel im Internet. Über 2.400 Teilnehmer haben im Vorjahr um den Spitzenplatz gekämpft und die Sieger fuhren unter anderem kostenlos zu einem WM-Spiel. Auch dieses Jahr winken attraktive Preise und vor allem die Chance, wertvolle Kontakte zu potenziellen Arbeitgebern zu knüpfen. Diese Kontakte sind durchaus ernst zu nehmen, denn im Praxistest des Planspiels zeigen sich die Qualitäten von möglichen Mitarbeitern meist noch besser als in Vorstellungsgesprächen.

Der Detecon Mobile Award steht Studierenden aller Fachrichtungen offen. Wer mitspielen möchte, meldet sich einfach auf der Website www.mobile-award.de an. Da nur Teams teilnehmen können, muss jeder Teilnehmer mindestens einen Mitstreiter benennen. die Website ermöglicht dabei auch die Suche nach anderen Teams, die noch Teilnehmer benötigen. Auch der Zeitaufwand ist überschaubar. Spieler benötigen nur etwa zwei bis drei Stunden pro Woche, um die per E-Mail eingehenden Aufgaben zu bearbeiten.
Wettstreit über mehrere Runden

Der Ablauf erfolgt in mehreren zu absolvierenden Cups. Gespielt wird im K.O.-Prinzip in direkter Konkurrenz über drei geschlossene Spielphasen. Jeder Cup besteht aus mehreren Runden – die jeweils für ein Geschäftsjahr oder -Halbjahr stehen. Zu Beginn jeder Runde treffen die Teams strategische und operative Entscheidungen, welche die weitere Geschäftsentwicklung ihres Kurierdienstes beeinflussen. Dabei müssen sie auf allgemeine Wirtschaftsentwicklungen und Attacken des Wettbewerbs reagieren. So tauchen beispielsweise plötzlich neue Niedriglohnkonkurrenten auf, die Energiepreise steigen um ein Drittel oder politische Unruhen legen wichtige Transportrouten lahm. 
Die Komplexität dieser Entscheidungen nimmt von Cup zu Cup zu. Im Finale sind dann innovative Lösungen gefragt: So überzeugte etwa das Siegerteam des Vorjahres die Jury mit einem Konzept, das den öffentlichen Nahverkehr zum Gütertransport zwischen einem stadtnahen Logistikzentrum und innerstädtischen Produktionsstätten nutzt. Gleichzeitig wurden die Mitarbeiter mit mobilen Endgeräten ausgestattet, die sowohl für einen Bereitschaftsdienst die besten Verkehrsanbindungen ermittelten, als auch Services wie E-Ticketing und Home-Learning ermöglichten.
Spielstart für Cup eins, den Mobile Challenge, ist der 30. März 2007. Nach fünf Spielrunden werden Mitte Mai die besten Teams ermittelt. Ende Mai beginnen dann die Mobile Masters. In dieser Hauptrunde entscheidet sich bis Ende Juni, welche Teams am 19. Juli nach Bonn zum Finale fahren dürfen. Dort entscheidet dann nicht nur, wer das bessere Konzept vorlegt, sondern wer dieses zudem perfekt präsentieren kann – ganz so wie im richtigen Leben. 
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